
Asr»spttcher
Ar . U.

Erscheint Dienstag,
Donnerst . , Samstag

und Sonntag
« it der wöch. Beilage

»Der SonntagS-

Bestellprets
für das Vierteljahr

im Bezirk
». Nachbarortsverkehr

Mk . 1.18,
außerhalb Mk . 1L8.

Hlr. is?.

ÄttenMig .Mabl
undAnterhallungsblatt

odsrsn ^ abvjä

Amtsblatt für

He-ründek
1877.

EinrückungS - Gebüh-
bei einmaliger Ein¬
rückung 10 Pfg . di«
einspaltige Zeile oder

deren Raum;
bei Wiederholungen

entsprechender Rabatt.

ZsztizMlt für MMchMeiltt.
Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den X. Postämtern und Postbote ».

« « Mch-r.
Verursachung von Bränden durch dar

Spielen der Kinder mit Zündhölzern.
Im Hinblick auf die außerordentlich große Zahl von

Brandfällrn, die besonders auf dem Lande durch mit Zünd¬
hölzern und mit besonders feuergefährlichen Stoffen, wie
SpirituS rc. spieleode Kinder in den letzten Jahren ent¬
standen find, sowie auf einige in jüngster Zeit im OberamtS-
vtzirk vorgekommeue Fälle, wird darauf Angewiesen , daß
den durch einen Brand au ihren Gebäuden Beschädigten
eine Entschädigung von der Grbäudebravdverficheruug nicht
zuteil wird, wenn sie dir Eatstehuvg der Brandes selbst
durch grobe Fahrlässigkeit, verschuldet haben, daß ebenso
den MobiliarfeurrverstcherongSavstalteu gesetzlich verboten
ist, irgend eine Entschädigung an solche durch Verbrennen
ihrer FahrniS Beschädigte auszubezahles , denen bezüglich
deS ihnen zugestoßeneu BravduuglückS eine Frurrvkuvahr-
losuug zur Last fällt und daß eine grobe Fahrlässigkeit oder
eine Fruerverwahrlosuug im Sinne der genannten Be¬
stimmungen auch in dem Unterlassen genügender Beauf¬
sichtigung der Kinder oder gehöriger Verwahrung der Zünd¬
hölzer oder der besonders feuergefährlichen Stoffe gefunden
werden kann.

Me mit dem Gebrauch oder der Aufbewahrung von
Zündhölzern , SpirituS und dergleichen zusammenhängenden
Verfehlungen gegen feuerpolizeiliche Vorschriften werden auch
dann mit strenger Strafe abgerügt werden, wenn die Ver¬
fehlungen unglückliche Folgen nicht gehabt haben.

Ausbildung von Hafnern.
Die Angehörigen deS HafoergewrrseS werden darauf

aufmerksam gemacht, daß au der keramischen Abteilung der
Lehr- und Bersuchswerkstätte der K . Kuustgewerbeschule in
Stuttgart Gelegenheit zur kunstgewerblichen und technischen
Weiterbildung im Hafuergrwerbe gegeben ist. Anmeldungen
find an die K . Lehr- und Bersuchswerkstätte tu Stuttgart,
Senefelderstraße Nr. 45 , zu richten . Unbemittelten Meistern
und Gesellen deS Hafaerhaodwerks deS Landes gewährt die
Zentralstelle für Gewerbe und Handel nach Maßgabe der
zur Verfügung stehenden Mittel , auf besonderes Ansuchen
Beiträge zu den Kosten.

Lehrer F I ad in Garrweiler wurde eine Schulstelle in
Buttenhausen übertragen.

Befördert wurde Oberpostasfistent Hartmann in Na¬
gold zum Postsekretär bei seiner derzeitigen Dienststelle.

Die gehobene Postsekretärsstelle in Freudenstadt wurde
dem Poflsekretär tit - Oberpostsekretär R i ch t e r daselbst mit dem
Titel Oberpostkassier übertragen.

Auf Ansuchen versetzt wurde Oberpostasfistent Oster¬
mayer von Calw zum Bahnpostamt Stuttgart.

HKgeANOMiLL.
Neber di« Frage, ob die Furcht vor einer

wirtschaftlichen Krisis in Deutschland be¬
rechtigt ist , find die Meinungen sehr geteilt. Bon
offiziöser Seite und sogar auS dem Munde eines preußischen
Ministers ist erst kürzlich di« Entwickelung der wirtschaft¬
lichen Konjunktur ziemlich rosenrot geschildert worden. Nun
ist allerdings daS Eine richtig : Die jetzige Hochkon¬
junktur ist international. Fast alle für die schwer«
Industrie in Frage kommenden Länder stehen unter ihrem
Zeichen. Daraus folgt aber zugleich , daß ein schon jetzt
bemerkbares erhebliches Abflauen im Auslände auch seine
Rückwirkungen aaf die deutsche Industrie auSÜLrn muß.
Vielfach meint man, und daS wird oft alS ein volkswirt¬
schaftliches Gesetz ausgesprochen, daß die deutsche Industrie
den Auslandsmarkt vernachlässige , sobald -sich der innere
Markt alS sehr aufnahm- fähig erweist , und daß demgemäß
hier eine große Reserve für schlechte Zeiten liege . DaS ist
doch vor sehr bedingt und für einzelne Roh- und Halb-
«rzeugntsse richtig (zum Beispiel für Kohlen). Zwar hat
auch bis in di« jüngste Zeit hinein die Ausfuhr ihre guten
Dienste geleistet, ob aber eine weitere Steigerung derselben
noch möglich sein wird, wird abhäugeu von den Wirkungen
«der neuen Handelsverträge , und die Berichte der deutschen
Handelskammern stimmen , wir «in hervorragender Kenner
der rheivisch -westphälischru Industrie konstatiert , entgegen
allen offiziellen und offiziösen Aeußerungen darin überein,
daß die überall sehr Hark erhöhten Zölle die Ausfuhr er-
cheblich -erschweren werden. Zudem find noch nicht einmal
überall klare Verhältnisse geschaffen . Wenn uuS auch der
Zollkrieg mit Haiti schließlich nicht anders wehe tut, als
daß er unseren Kaffee-Einfuhrhändlern viel Last mit Ur-

Donnerstag; öen 29. August
sprungSzeognissea macht , so fällt es doch schon mehr in die
Wagschale, daß wir auch in einem wenigstens latenten Zoll¬
krieg mit Kanada leben, dessen Beendigung allerdings kürz¬
lich in Aussicht gestellt wuröe, und daß auch mit Spanien
nur vorläufige handelspolitische Abmachungen bestehen.

* »
Der Besuch deS französischen Botschafter- Cambom

beim Reichskanzler in Norderney ist unter sehr be¬
friedigenden Eindrücken verlaufen. Beide Saatsmävuer sind
seit einer Reihe von Jahren durch persönliche Beziehungen
verbunden. Eie konnten in freundschaftlicherAussprache daS
Einvernehmen und ihre Zuversicht in die Entwick¬
lung der deutsch - französischen Beziehungen
feststellev.

* *

AuSWindhnk ist folgende amtliche Meldung ein-
getroffen : W orr i S ist am 20 . August mit 2 Hottentotten
und 37 Pferden auf Moren ga gestoßen . Moreuga ist
angeblich vom Bakrivrr wieder in die Berge gezogen . Alle
verfügbare britische Polizei ist nach dem Bakriver entsandt.
Nach Mitteilungen deS Generalkonsuls plündern MoreugaS
Leute auf englischem Gebiet. DaS Kapministerium hat der
Eütseudung rtnrS deutschen GeueralstabSoffizierS nach Kap¬
stadt zugestimmt , um die Wünsche und Pläne deS Truppen-
kommaudeurs dem Ministerium und dem PolizribrfehlShsber
mitzutrileu. 0 **

Nach dem vielgenannten britischen Abrüstung - -
Anträge, der in sehr milder und gemäßigter Form von
der Friedens - Konferenz im Haag einstimmig vor
acht Tagen angenommen wurde, und der eS bekanntlich
einem jeden Staate frei läßt, zu erwägen, ob von ihm
Einschränkungen der Rüstungen zu Wasser und zu Lande
vorgruommen werden sollen , ist die hohe Versammlung nun
bei dem Vorschläge auf Einführungenobligatorischer
Schiedsgerichte augelangt . Darnach sollen alle
Streitigkeiten zwischen zwei oder mehreren Staaten, auch
wenn sie auS schon bestehenden Verträgen entstehen , zunächst
einem Schiedsgericht unterworfen werden. Wird dieser
Spruch nicht von den Interessenten anerkannt, so steht ihnen
selbstverständlich eine anderweitige mildere oder schärfere
Auseinandersetzung frei, aber vorerst soll eben dieser
SchlichtuugSversuch unternommen werden. Gegen daS Prin¬
zip dieser Anregung an fich kann mau natürlich nichts eiu-
weudeu, den Kriege« vorzubeugen ist ein Gedanke, der immer
Uaterstützung verdient. Aber wie bei der Einschränkung der
Rüstungen, so ist eS auch hier mit der Praxis übel be¬
stellt . ES gibt politische Angelegenheiten in einem jeden
Staatswesev , tu daS eS sich nicht- hiueiurrdeu lassen kann,
mag eS um deS lieben Friedens willen auch noch so viel
Entgegenkommen beweisen . Schiedsgericht- - Entscheidungen
passen nicht für alle Dinge, daun könnte ja mit einem
Male dir gar nicht bestehende » elsäßisch-lothriugischr Frage'*
wieder eine Tatsache werden, und darum hat fich der erste
deutsche Kouferevz-Bevollmächtigte Botschafter, Freiherr
von Marschall , grundsätzlich gegen einen WeltschiedS -Bertrag
mit obligatorischer Schiedsklausel ausgesprochen. So wett,
wie möglich , will auch daS deutsche Reich gern die Hand
zur Verständigung bieten , aber Alles und JedeS läßt sich
nicht darunter bringen und zwingen.

» *»
In Petersburg und London ist schon vor

einiger Zeit versichert worden, daß » im Prinzip ' eine
Verständigung zwischen Rußland und Eng-
lavo erzielt worden sei. Jetzt scheint der Abschluß eines
Abkommens in die Nähe gerückt zu sein. Wenigstens wird
der .TimeS" auS Petersburg gemeldet , daß während der
letzten Tage in den Verhandlungen »reißende' Fortschritte
gemacht worden seien, da der russische Minister deS
Arußerev, Herr JSwolSki, nach der Unterzeichnung de-
japanisch-russischen Abkommens genügend Zeit gefunden
habe, sich ganz den Besprechungen mit dem englischen Bot¬
schafter in Petersburg, Sir Arthur Nkolsov , zu widmen.
ES handelt .sich augenblicklich um eine genaue Feststellung
deS französischen Textes, damit keineZweideutigkeit bestehen
bleibe und für die Zukunft alle Mißverständnisse vermieden
werden.

» *
Die Mitglieder deS russischen Bunde-

freuen fich über die Demission deS ihnen nicht passenden
Odessaer StadthauPtmauuS Grigorteff . Sie begannen
sofort wieder die Passanten in den Straßen zu belästigen
und zu überfallen. Der Stadtbeamte Tschuiko , welcher bei

Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.
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der Polizei deren Arretierung forderte, wurde verfolgt und
mußte inS Petersburger Hotel flüchten. Die Verfolger
umzingelten dasselbe und forderten die Herausgabe Tschui-
kowS. Nur dank der Vermittelung deS im Hotel anwesen¬
den Gehilfen deS HaudrlSministerS Romanow und deS
ProkuratorS Miteast gelang eS, daS Hotel vor Zertrüm¬
merung seitens der Mitglieder deS Baude- zu retten.

* »
Meldungen auS Mexiko zufolge ist der Friede in

Zentralamerika durch die Vermittelung der Berei¬
nigten Staaten und MexikoS jetzt gesichert . Die formelle
Mitteilung wird in den nächsten Tagen erfolgen.

LandssnaOrichten.
38. August.

-u In mehreren TageSblAtteru war io letzter Zeit folgen¬
des zu lesen : „ Die große Talsperre im Murg¬
tal, die dazu dienen soll , die Wasserkräfte der Murg für
elektrische Licht- und Kraftzwecke aaSzuoützeo, ist nun end¬
gültig gesichert. Unternehmer deS riesigen Werks
find die Firmen Schuckert - Nürnberg, sowie
Siemens o. HalSke - B ? rliv. Die Finanzierung
hat die Süddeutsche DiSkouto - Gesellschaft
in Mannheim übernommen. Der Kostenaufwand be¬
trägt 30 Millionen Mark .

" Angesichts dieser be¬
stimmten Mitteilung mögen fich manche Bewohner hiesiger
Stadt und der Umgegend fragen : Könnte nicht auch da¬
vor etlichen Jahren asfgetauchte Projekt einer Nagold-
talsprrre bei Altensteig durch energisches Eingreifen
kapitalkräftigerGesellschaften zur Ausführunggebrachtwerden?

* Kür die Beamte » »»d Anlerveamle « des Landes
ist folgender von Wichtigkeit : Die Ansprüche, welche die
württ . StaatSdieuer auf Grau- der BeamtengrsetzeSuovrlle
auf eine höhere penfiouSberechtigte Dienstzeit zu machen
haben, find binnen 90 Tagen von der GesetzeS-
verkündiguug au geltend zu machen . Zweifellos wird mau
auch noch von AmtSwegru darauf Hinweisen, eS ist aber
zweckmäßig, daß die Beamten, um ihre Ansprüche nicht zu
verlieren, auch tu der Presse auf diese Verpflichtung auf¬
merksam gemacht werden.

— Hlagold , 27 . Aug. Der s. Zt. wegen Ab schneiden
der Laubeu - Anlage (wilde Reben) vor dem Gasthof
zum „ Rößle " als überwiesen angenommene angeblicheTäter
Christian Moser z. » grünen Baum'

, vom hies. Amtsgericht
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, legte beim Landgericht
Tübingen Berufung ein. In der heute nachmittag 3 Uhr
stattgefundeneu Verhandlung wurde derselbe frei ge¬
sprochen!

l Afalz - rafeuwetker , 28 . August. DieEinweihung
nnssser o eu es Kirche wurde auf 21 . September fest¬
gesetzt . Dieser Tage wurde die neue Orgel ausgestellt.
Der Orgelrevidevt Oberlehrer Schäffer-Nagold sprach sich
höchst anerkennend über daS von der Firma Walcker kn
LudwigSburg gelieferte Werk auS.

I Arendenfladt, 28 . August. Die Gründung einer
freien Schueide .riauung wurde in einer von Stadt
und Bezirk zahlreich besuchte» Versammlung im Anschluß
au einen Bortrag von HaudwerkSkammersnretär Freytag-
Rentltngen beschlossen.

Aichelberg, 28. August. Di« Einweihung der
nenerbauten Kirche findet nun am 8 . September
statt. Anläßlich derselben wird ein Bor - und ein Nach-
mittags - Festgottesdienst abgehalten , sowie ein
Festessen im Gasthaus » Zur Sonne".

* ßalw, 28 . August. Nach den Ergebnissen der ge-
uaueu ärztlichen und gerichtlichen Untersuchungen scheint
in der Affäre deS Knaben Lvdwig Zellner nicht etwa
et« Verbrechen, sondern ein UoglückSfall vorzuliegeo.
ES ist anzunehmen, daß der Kaabe auf die Bühn« ging
und dort . Verstecken' gespielt hat. Er ist hier in den
Koffer gestiegen , hat den -Schlüssel auf dev Boden gelegt,
und daun wäre nach der auf Grund der Untersuchungen
fich ergebenden Annahme der Holzdeckrl zugrklappt , sodaß
der Kaabe in der engen Kiste, dir mit einem Selbstschließer
(sog. Schnappschloß) versehen ist, gefangen war. Durch
die verzweifelten Anstrengungen, herauSzukommeu, ,wurden
die Kleider am Unterleib zerrissen — die von anderer Seite
verbreitete Nachricht, daß Körperteile abgeschuitteu .waren,
ist auf Grund genauer ärztlicher Besichtigung, nach eine«
Bericht de- StaatSavzeigerS M gänzlich unzutreffend zu
bezeichnen . — Mit den Füße» suchte dann der Knabe auf
dem Bauch liegend, mit aller Macht gegen den Holzdeckrl
anznreuuev und ihn zu heben ; in dem Deckel find heute



genau die tiefen Sparen der Schnhnägel und Tritte fest-
gestellt worden. Ferner hat die heutige Besichtigung mit
Sicherheit ergeben , daß er mit den Händea und besonders
den Fingernägeln die Holzuägrl deS KofferS am Boden
und au der Seite hinauSzuschtebru versuchte . Der früher
angenommene Knebel erklärte sich als ein mit Speichel
Überzogene» Flickstkck , daS neben dem Kopf lag . Verhängnis-
voll für den Knaben war der Umstand, daß am ersten
Tag einzig und allein auf der Bühne die Sache nicht ein¬
gehend betrieben wurde und rS ist Wohl denkbar , daß der
Knabe, vor Ueberaustrenguug in Ohnmacht versunken, kein
Zeichen mehr geben konnte , als am späten Abend daS
weibliche Dienstpersonal seine Schlafstätte aufsuchte und
dabei am Koffer yorübergeheu mußte. ES wäre in deu
letzten Tagen in der zu Calw gehörigen Parzelle „Wind¬
hof ' beinahe zum gleichen Unglück gekommen. Auch hier
ist rin Kind in eine Holztrahe hiueiugestiegev , deren Deckel
zufiel ; die Mutter deS KtadeS kam am Abend zufällig noch
auf dir Bühne , wobei sie daS Wimmern deS KindeS hörte
und diese- entging unr dadurch dem Erstickungstod.

! Füöiuge«, 27 . August. Der Stand der Wein-
berge ist hier fast ebenso ungünstig wie im Vorjahre.
ES ist kaum denkbar , daß hier etwas geerntet werden kann.

! Darmsheim, 28 . August. Auf der hiesigenBrand-
stätte haben sich bereits auch die » Hyänen deS
Schlachtfeldes' bemerkbar gemacht . So wurde heute
früh mitgeteilt , daß dem Kaufmanu Briegel über Nacht
seine Ladrukasse gestohlen worben sei ; am letzten Sonntag
kamen auch Fahrräder abhanden. Für die eingegangeueu
Liebesgaben ist mau recht dankbar, doch fehlt eS auch nicht
au Mißtrauischen, dir sich nicht damit abfindeu können , daß
sie nun bei ihren bescheidenen Mitteln neue hübsche Ge¬
bäude erstellt bekommen sollen . Pfarrer Richter, der seit
dem Brand in DagerSheim wohnte, wird wieder hierher
ziehen und im alten SchulhauS Wohnung nehmen . Mit
dem abgeführten Brändschutt wird ein alter Steinbruch iu
der Richtung gegen Siadelfiagru au-gefüllt. In der Haupt¬
straße werden schon die AuSmrssaugSarbeitevvorgenommen,
damit dir Bauquartiere wieder verteilt werden können . Die
meisten Käufe haben bereit- ihren Abschluß gefunden.
Hofspediteur Paul v . Mauer iu Stuttgart hat sich bereit
erklärt , Sendungen für die Abgebrannten in DarmShrim
unentgeltlich abzuholen und zar Bahn zu befördern.

! Zluttgarl, 27 . Augvst . 3m Anschluß au den inter¬
nationalen Sozialisteukongreß fand hier auch ein inter¬
nationaler Kongreß der Bäcker , Kondi¬
toren und verwandten BerufSgenosseo
statt . ES wurde u. a . eine Resolution zum Beschluß er¬
hoben, worin namentlich die Aufhebung der Nachtarbeit im
Bäckereigewrrbe für Frauen und Arbeitskräfte unter 18
Jahren gefordert wird. Für die erwachsenen männlichen
Arbeiter soll rin Verbot der regelmäßigen Nachtarbeit er¬
lassen werden . Ferner wird gefordert : Wegfall aller Klauseln,
durch welche das Bäckergewerbe vom allgemeinen Arbeiter-
schütz ausgenommen wird ; Erlaß strenger Vorschriften über
die technischen und sanitären Einrichtungen der Betriebe
zum Schutz der Arbeiter und deS konsumierenden Publikums;
Unterstellung der Bäckereien und Konditoreien unter die
Fabrik- und Gewerbeiuspektion ; zur Kontrolle wird Zu¬
ziehung von Vertrauensmännern auS der Mitte der Ge-
hilfeuorganisation verlangt. Die weiteren Forderungen be¬
ziehen sich auf die Arbeitszeit, welche höchstens 15 Stunden
täglich betragen soll ; die Dauer der Arbeitswoche soll auf
6 Tage festgesetzt werden . Der Kongreß war von Vertretern
auS Deutschland, England , Oesterreich , der Schweiz, Italien
und Schweden beschickt . Die Gesamtzahl der hier ver¬
tretenen organisierten Arbeiter beträgt 41 000, wovon auf

Deutschland 19 000 eotfallen. — Eineinternationale
Koufereoz der Friseurgehilfeu fand ebenfalls
dieser Tage hier statt. Hier find Deutschland, Frankreich,
die Schweiz, Oesterreich und Ungarn durch Delegierte ver¬
treten . Die Organisation der Bereinigten Staaten hat keinen
Delegierte » entsandt, weil sie, wie offen ausgesprochen wurde,
befürchtet , daß dadurch die Einwanderung ausländischer
Friseurgehilfeu in Nordamerika begünstigt werden könne.
Nach den Berichten der einzelnen Delegierten ist der Stand
der Organisation der Friseurgehilfeu fast durchweg ein wenig
erfreulicher . 3n Deutschland find von ca. 30000 Fr'seur-
gehilfeu nur 2000 organisiert.

I Stuttgart , 28 . August. Eine Bekanntmachung deS
evangelischen Konsistoriums betreffend dir Ruhegehälter
der Geistlichen besagt , daß iu dem Hauptfinauzetat
für 1907/08 die Mittel vorgesehen find, welche mit Wirkung
vom 1 . April 1907 au eine erhebliche Verbesserung des
Ruhegehalts der Geistlichen in Urbereiustimmung mit den
für Beamte getroffenen Bestimmungen ermöglichen . Da
nämlich bei Festsetzung des Ruhegehalt- dem Gehalt beim
Beamten, welche freie Amtswohnung oder eine deren Stelle
vertretende Mietzioseutschädtguug genießen , der eiueiuhalb-
fachr Betrag dieses WohuuugSgeldeS gleichgestellt wird,
und die Geistlichen sämtlich Amtswohnung und MietziuS-
eutschSdigung haben, für deren Pensionsberechtigung sie in
dir Abteilungen des GehaltsverzeichnisseS der Beamten eiu-
gereicht sind , und zwar iu drei Abteilungen mit 500 Mk.,
400 Mk. und 320 Mk. WshuuugSgrld , so erhöht sich dar
penfiooSbrrechtigte Eiukommen der Geistlichen mit Wirkung
vom 1 . April 1907 an um 750 Mk. bezw . 600 Mk. und
480 Mk. DeS weiteren soll die Grundlage für die
Berechnung der Größe des Ruhegehalt- nicht der innerhalb
deS letzten JahreS von dem Tag der Pensionierung be¬
zogene Gehalt, sondern » der zuletzt bezogen « Gehalt'
bilden und die unständige Verwendung schon vom
vollendeten 23 . Lebensjahre ab iu die peufiouSberechtigte
Dienstzeit eingerechnet werden . ES werben daher die Dienst-
bezöge der seit 1 . April 1907 zur Ruhe gesetzten Geistlichen
alsbald entsprechend erhöht und die biS zur kircheugesetz-
lichen Regelung neuanfalleudea Pensionen auf der oben
erwähnten Grundlage berechnet werden. — ES erhalten
ferner a) die vor 1 . April 1907 zur Rahe gesetzte« Geist¬
lichen eine Penstonsznlage von 70 Mk., b) die Witwen
der vom 1 . April 1907 verstorbenen Geistlichen eine
Penfiovszulage von 100 Mk. Die Waisrnpeufionen werden
entsprechend erhöht.

! Kßttrrge«, 27 . August. Eine Dele gi rrtenvrr-
sammluug der national gesinnten Eisen¬
bahner Süddeutschlauds fand Souvtag iu deu
Räumen des » württ . HofS' hier statt. Die Tagung war vou
zahlreichen Vertretern deS württembergischeu , bayrischen und
badischen Eisrnbahnerverbände besucht. Den Vorsitz führte
Generalsekretär Roth -Stuttgart, welcher auch den Jahres¬
bericht zur KermtM brachte.

ff S»«tHei«r O.-A. Hellbraun , 27 . August. Am
SawStag abend drohte in der hiesigenmechanischen
Schuhfabrik ein Brand auSzubrechev , der jedoch
rechtzeitig unterdrückt werden konnte . Ein 17jähriger
Bursche , der entlassen worden war, hat den Brand ver¬
ursacht, indem er eisen brennenden Docht in den Staub-

! Ventilator warf . Der Bursche wurde sofort festgeuommev.
js Höppiuge«, 27 . August . Das Opfer einer

überaus rohen Tat wurde kürzlich ein jüngerer
Zimmermasu von hier. Derselbe kam auf dem Heimweg
vou auSwärtS durch Rechberghausen uud wurde daselbst
im Verlauf eines Wortwechsels mit einem Holzscheit derart
auf den Kopf geschlagen , daß er sofort bewußtlos zusammen-

JeNcia.
Novelle vou Hella Limpurg.

S) (Nachdruck verboten ).
»In der Tat/ fahr Nordrck auf, » sollten eS die

Nusrigen sein — oder kommen schon die Feinde, dann
find wir verloren/

Die letzten Worte murmelte er nur undeutlich vor
sich hi», aber schon donnerte eine Faust au da- Hoftor.

„Im Namen unsere- König-, öffnet/ rief eine barsche
Stimme, und Nordrck'S Augen blitzten freudig.

„DaS ist Hoffmauu, nun haben wir gewonnen . '
Hinter dem eiutrrtrudeu Leutnant wehten eine Menge

schwarz-wrißrr Fähnchen, Pferd um Pferd drängte nach
in den «eiten Hofraum, welcher düster erleuchtet wurde
vou den qualmenden Fackeln.

» Hah , waS geht hier vor/ stieß Leutnant Hoffmauu
erstaunt au- , als er dort die Gruppe der gefangenen Diener¬
schaft, hier aber deu Grafen am Arme seiner totbleicheu
Tochter gewahrte.

» Tie kommen recht, Herr Kamerad, um mir zu helfen,
einen wahrscheinlich geplanten Urbrrfall zu vereiteln . Und
nun , WaS bringen Sie mir für Befehle uud Nachrichten ? '

» Sehr gute, Herr Rittmeister. Die Uusrigeu rücken
vor und werde» noch heute daS Dorf besetze» — auch
Kriegsgericht halten über sämtliche Feinde, welche bei dem
Urbrrfall hier gefangen werden . '

Graf St. Roc schrak zusammen , seine Tochter mußte
ihn stützen, daß er nicht umsauk ; er dachte an LouiS . Wie,
wenn man ihn auch fände.

Und nun, Monsieur, darf ich bitten I Gräfi », sie wollen
doch nicht etwa auch mitgrhru ? DaS dürfte nichts für
ihre Nerven sein. Holla I Neumauun, treten Sir einmal
vor ! '

Jener Ulan, welcher schon neulich Bericht erstattet,
erschien, uud der Rittmeister befahl : » Steigen Sie iu den
Sattel und reiten Sie mit deu frisch augekommrueu Mann¬

schaften an jenen Busch , iu dem sich die Türe befindet.
Dort bleiben sie ruhig halten , nehmen aber jede -? gefangen,
welcher sich naht . Ich oder der Herr Leutnant werde » Sie
ablöseu. Nun vorwärts I'

Graf St . Roc stöhnte qualvoll auf, alS er diese
Worte vernahm : Nun war alles verloren, deu« selbst der
AuSgaug wurde besetzt . Wenn Louis mit seinen Leute»
kam, um die Waffen zu holen, wurden sie rettungslos
überwältigt vou den gefürchteten Ulanen.

» Also auch daS ist entdeckt/ flüsterte Gräfin Felicia
trostlos , und dennoch mußte sie immer wieder voll Be¬
wunderung auf den stattlichen Manu sehen , welcher so
klar und umsichtig seine Befehle erteilte. Nein und immer
wieder nein , sie vermochte ihn nicht zu hassen I

Mau schritt nun iu den Park, umleuchtet vou dem
düsterroten Fackcllicht , schweigend , beklommen . Wie eine
dumpfe Unglücksahuung lag es über allen, jede Minute
konnte da- Verderben näher bringe». Festen Schrittes bog
der Rittmeister jetzt in deu zum Pavillon führenden Weg
rin, gleich darauf standen sie vor demselben, uud Nordrck
zog die Schlüssel hervor.

» Herr Graf von St . Roc, ' sagte er feierlich , „ich
mache ste dafür verantwortlich für das, was wie hier vor-
fiuden und WaS ich im Namen meines Königs io Besitz
nehme I"

Noch einen Moment herrschte tiefes Schweige», daun
knirschte der Schlüssel im Schloß , die Tür drehte sich
kreischend in den Angeln — uud als sie aufflog, sprang
drin iu dem mit ChassepotS halb augefüllteu Raum ein
junger Mann empor, bei dessen Anblick Felicia und ihr
Vater laut aufschrieu : » LouiS I"

» Was wollen Sie hier ? ' herrschte dieser den Ritt¬
meister mit rauher Stimme au , „WaS haben Sie hier auf
fremdem Grund uud Boden zu suchen ? '

» Den Verrat , mein Herr Graf, welchen Sie geplant!
Ich verhafte Sie alS Empörer im Namen —'

„ Hoho, so weit find wir noch nicht/ schrie der Au-
geredete höhnisch , »wenn Sie glauben, ich werde hier mitten

brach. Der Verletzte , um den sich die rohen Patrone
nach der Tat nicht weiter kümmerten , erlitt eine Gehirn-
erschüttrruug und eine große klaffende Wunde am Kopf,
die vernäht werden mußte. Untersuchung deS Falles ist
eingrlritet.

! Ariedrichshafe«, 28 . August. In letzter Zeit weilten
hier etwa 10 Tage lang die beidenKollrgtalmit-
glieder der Kgl . Geueraldirektiou der StaatS-
eiseubahueu , Oberfiuar - zrat vou Straßer
und Fiuaozrat Honold, um in höherem Auftrag
daS Personal der DampfschiffahrtSiuspektion protokollarisch
zu vernehme». ES handelte sich dabei um die bekannte
Angelegenheit deS DampfschiffahrtsiuspektorS uud Kapitäu-
lrutuautS a. D. Bethge, demgegenüber daS Personal
kürzlich iu eiuer Versammlung einstimmig sich dahin aus¬
gesprochen hatte, daß eS setuBertrsuen zu ihm
verloren habe. Die Vernehmung ergab eine Menge
von Material, daS nun seitens der Geueraldirektiou geprüft
werde » wird uud aus dem hervorgeht, daß daS Personal
sein Vertrauen nicht gruudloS aafgeküudigt hat. ES dürste
deshalb iu Aussicht zu nehmen sei», daß eS iu Friedrichs¬
hofen in absehbarer Zeit Veränderungen gibt. Es ist nun
zu hoffen , daß durch die zu erwartenden Maßnahme » der
Geueraldirektiou uud deS Ministeriums iu Bälde wieder
Ruhe beim DampfschiffahrtSpersoual riuzieht. Dem erst vor
wenigen Wochen als Kapitän asgrsteüten , auS Norddeutsch¬
land geholten Herrn Roserhaaer, der seit eiuigrr Zeit vom
Dienst wegblied, soll , wie wir hören, wieder gekündigt
werden. Hoffentlich gibt eS daun auch wieder Raum für
daS wkrttembergrsche , einheimische Personal, um iu die
höheren Stellen emzurückev , nachdem man mit den vou der
Marine geholten Leuten so schlimme Erfahrungen gemacht hat.

Verschiedenes . Di« vom Felde heimkehreude Ehefrau
deS Bauern Johann Georg Grhriug vou Gechiugeu
wurde vou einem hiesigen Radfahrer zu Boden geworfen,
sodaß ste einen doppelten Armbruch erlitt . Die
57jährige Frau mußte in- Krankenhaus nach Calw über¬
führt werden. — In der Aufregung über einen
Gebäudebrand machte ein Rottenburger Bürger riueu
Selbstmordversuch, indem er sich Stiche in die
Herzgegend und am Arm beibrachte. Dienstag ist nun der
Bedauernswerte diesen Verletzungen erlegen. — Gegen ein
Automobil, das auf der Fahrt «ach Stuttgart begriffen
War, wurde dieser Tage in Zuffenhausen ein Stein
geschleudert, wodurch eine in dem Auto befindliche
Dame im Gesicht leicht verletzt wurde. Der Steiuwurf
traf direkt die Schutzbrille der Dame uud eS ist, nur deu
starken Gläsern dieser Brille zu danke», wenn die Dame
durch den Wurf nicht ihr Auge verloren hat . Die
Jasassen deS AutoS begaben sich sofort aafS Rathaus, um
Anzeige zu erstatten , doch konnte der Täter nicht ermittelt
werden. Von de» Zeugen wurde angegeben, der Wagen
sei unvorschriftsmäßig rasch gefahren. — In eine« Wtrt-
schaftSlvkal in HeSlach hat sich ein lediger Arbeiter einen
Revolverschuß in die Brust brigebracht ; die Verletzung ist
tätlich. Das Motiv der Tat ist Liebeskummer . — Wegen
Wilddieberei wurden 5 in Mühlacker beschäftigte
italienische Arbeiter in Haft genommen. Die Wildfrevler
hatten ihre Tätigkeit hauptsächlich tu deu Markungen vou
Enzberg uud Oedisheim aukgrübt . — DienStag brach iu
Böblingen ein größerer Braud auS, welchem di«
Schafscheurr, der Farrenstall , daS Zeughaus und der
Steigerturm zum Opfer fielen . Die Stndelfiugrr Feuer¬
wehr beteiligte sich an den Löscharbeiteu . Die Farreo,
sowie dir Feuerwehruutevfilien konnten gerettet werden.

unter Waffen mich feig ergeben ? Nimmermehr, zurück oder
ich gebe Feuer .

'
Und er hob sein Pistol, unheimlich tönte daS Knacken

l deS HahuS durch die herrschende Stille. Da sprang
. Felicia empor, auS dem süßen Gestchtchen war jeder BlutS-
j tropfen gewiches , flehend streckte sie de« Bruder die Hände
: entgegen : » LouiS , um GotteS Barmherzigkeit, schieße nicht l
! Er darf nicht sterben . '
! Graf LouiS fuhr herum, sein Blick funkelte wie der

eines Raubtieres . „So, Schwester, und daS muß ich vou
! Dir hören l Da , eine Französin , flehst skr den Feind
i Deines Vaterlandes ? Nun gut, jetzt werde ich noch

weniger Schonung üben — zurück, mein Herr — '
! Der Schuß blitzte auf, der Ksall rollte dahin durch
> die dunkle Nacht — und gellend klangen Rufe deS Eat-
^ fetzenS auf. Felicia stand nicht mehr neben dem Vater,

sie war , vou deS BruderS Kugel in die Schulter ge¬
troffen, schwer verletzt vor Nordrck zu Boden geglitten, im
selben Moment, als sie mit beiden Armen sich schützend
vor ihn stellen wollte.

„Felicia I" schrien die beiden Grafeu entsetzt auf, ,der
Freiherr aber schleuderte seinen Revolvrr weit vou sich uud
kniete wortlos , halb besinnungslos vor Entsetzen , uebeu

! der blutüberströmten Gestalt deS teuren Mädchen» nieder.
» Fee, meine süße Fee/ murmelte er, sich über sie

i neigend, » istS denn möglich , wolltest Du mich retteu mit
! Deinem eiaeueu Leben ?"
! Sie lächelte matt , schmerzlich, die schönen dunkl«

Augen hefteten sich zum ersten Male voll uud ganz auf
Nordeck, uud st« hauchte : » Ja — für Dich , ich könnte —
sonst — nie glücklich sei» —"

Dann aber schlossen sich die Augen der Gräfin, daS
Köpfchen sank zurück, eine tief« Ohnmacht umfing sie.

i Nordrck richtete sie eiu wenig empor, winkte deu Leutnant
! zu sich und übergab ihm da» Kommando, dann aber
! wehrte er rauh dev beiden Grafen , welche sich Felicia
i näherten.

»Lassen Sie, meine Herren, ich will — meine ver-



KusLändlfetzes.
* Budapest, 28 . August. DaS Jufauterie-

regimeut Nr . 69 hält auf dem HajmaSkerSchieß¬
platz Nebuugeu ab. Sowohl die Offiziere alS
auch dieMauuschafteusiud erbittert über die
Streuge der RegimentSko m m audeurs Viktor
Weber . Mehrere Offiziere haben sich deshalb zu andereu
Regimenter» versetze» lassen. Ein erbitterter Sol¬
dat schoß auf den Obersten bei einer Uebung, wo¬
bei die Kugel dem Obersten am Ohre vorbeisauste . Der
Oberst stieg leichenblaß vom Pferd« und ließ die Hebung
sofort eiustelleu . Den Soldaten wurden die scharfen Patrooeu
weggenommeo. Die Uatersuckung wird geheimgehalteu.

* Boston, 28 . August. Vor kurzem wurde beobachtet,
wie bet Lang Island ein Meteor i»S Wasser stürzte . Noch
ein zweiter bei weitem größerer Meteor wurde gesichtet.
Wie durch ein Wunder entging der Dampfer Cambriau
der Zerstörung durch einen haushohen Meteor, als er ver¬
gangenen Freitag sich auf 42 Grad 5 Miu. v. Br. und
5 Grad 10 Min. w. L. befand. Der dritte Offizier deS
Schiffes , der gerade Wache hatte, berichtet über den Meteor¬
fall wie folgt : Plötzlich flammte nordöstlich von unserem
Schiff ein Etwas, dar einer Rakete glich. Mit ungeheurer
Geschwindigkeit kam die feurige Masse näher uud uäber
und erfüllte die Luft mit heißen, beißeudru Gasen. Die
Grüße deS Meteors schätzt der Gewährsmann auf die eine-
großen Hauses uud er sagt, daß diese ungeheure Masse
kaum 40 Meter von dem Schiff mit fürchterlichem Zischen
iuS Meer stürzte. Bet dem Sturz erzeugte der Meteor eine
kolossale Welle, die den Dampfer stark auf die Seite legte.
Der Offizier sagt wörtlich : Als diese glühend« zischende
Masse quer über mich hiuwegschoß , fühlte ich, wie mir daS
Herz sttllstaud. Wenn der Meteor unser Schiff auch nur
gestreift hätte, wäre dasselbe unrettbar verloren geweseu.

* Belersöurg, 28 . August. Die Cholera fordert iu
Rußland zahlreiche Opfer . Nach einer Meldung find
in Astrachan 100 neue Cholerafälle, im ganzen
bisher 289 , vorgrkommen, von denen 105 einen tödlichen
Verlauf »ahmen.

* ßasavkauca, 27 . August. Am 25 . August nachmittags
fand em Zusammenstoß statt zwischen einer
Aufklärungsabteilung der SpahiS uud
dem Feinde, der ein Gehöft 5 Kilometer vom Lager
entfernt iuue hatte . Die SpahiS stiegen von ihren
Pferden uud eröffnet«« daS Feuer , wurden aber bald von
etwa 500 Marokkanern, die sich in der Nähe ver¬
borgen gehalten hatten, eiuges chlossev. Die SpahiS
zogen sich nun langsam nach ihrem Lager zurück. Eine
Kompagnie der Fremdrulegiou und eine Kompagnie afri¬
kanischer Schützen mit 2 Kauonru kamen ihnen schleunigst
zu Hilfe. Sie empfingen die Marokkaner, die die SpahiS
verfolgten, mit Salvrnfeurr. Die Marokkaner er¬
griffen die Flucht und sammelten sich von neuem
4 Kilometer rückwärts. Sie schickten sich zu erneutem
Angriff an . als die 75 Millimeter-Kanonen fie mit
empfindlichen Verlusten auseinander trieben. DieMarok¬
kaner flüchteten darauf in der Richtung
auf Taddaert. Plünderer, die nachtS in die Stadt eio-
zudriugeu versuchten , Warden mit Gewehrschüssen empfangen.

Allerlei . Dieser Tage brachte der Sekundaner Joseph
Blatter, Sohn deS Landwirts Joseph Blatter in Jnuriugen
(Hohevzollrru ) alS er beim Futterschneiden behilflich war,
die linke Hand so unglücklich io die Maschine, daß ihm
dies« amputiert werden mußte. So sehr wir diesen
Unfall beklagen , so sehr drängt sich auS dieser Veranlassung
uuS immer und immer wieder die eindringliche Mahnung

auf, bei derartigen Hantierungen , doch nur die äußerste
Vorsicht waltru zu lassen . — Mit dem vorjährigen
SensatiouSmordProzeß — eine Leiche im Koffer — zu¬
sammenhängend, ist eiu mysteriöser Fund gemacht worden.
Im Klappschru Wohnhaus iu Wilduugen, worin der
Mörder, Möbelhäudlrr Mayer, wohnte, bevor er nach
New- Jork flüchtete , wurde nämlich auf dem Dachboden
versteckt eiu Sack mit Juwelen , Kleidern Mänteln , Wäsche¬
stücken gefuudeu, welche zweifellos der ermordeten Witwe
Vogel gehörten.

Vermischte - .
§ Der Starrt» der Weinberge 1« Württemberg . Die

neuesten Berichte der Vertrauensmänner deS württ . Wem-
bauvereivS lauten günstig. Die Aussichten auf eluea
einigermaßen brfriedigeudeu Herbst habeu fich wesentlich
gebessert. Nebrrall da, wo die Rrbenblüte in normaler
Weise vrrlaufeu konnte , habeu fich auch die Trauben iu
vorteilhafter Weise weiterentwickelt . Eine wahre Erholung
für die vom vorigen Jahr her noch vielfach etwas au-
gekränkelten Weinberge war die anhaltend warme Witterung
der zweiten Juli- uud ersten Augusthälfte. Die schwind¬
süchtige gelbe Farbe, die Heuer vielen unserer Weinberge
eigen war, verschwand zusehends . Bon den Traubensorteu
marschieren iu reichlicher Traubeoentwickluug voran : der
weiße KieSling , der Limburger, der Trölluivger uud der
Portugieser . Der Sylvauer läßt zumeist noch zu wünschen
übrig . Ja der Reiferutwickluug ist mau Heuer weder zu
früh noch zu spät daran . Der Gesundheitszustand ist im
allgemeinen bei unsere » Trauben sehr zufriedenstellend . Die
Peronospora ist als Traubenkrankheit selten , daS Oidium
dagegen etwas häufiger ausgetreten . Eine schöne Ent¬
wicklung zeige» unsere Jungfeldrr ; namentlich die heurigen
Anpflanzungen zeichnen fich durch gleichmäßigen lückenlosen
Staad uud üppiges Wachstum aus. Voraussetzung für
einen guten 1907er ist allerdings anhaltend wärmere
Witterung ; die kühle der letzten Tagen dürfte nicht lange
«udamro.

§ Für daS Kaisermanöver werden allein auS rheinischen
Städten hundert Polizeibeamte zur Verstärkung
deS St cherheitS - Dienstes in Münster heraugezogeo.
Außerdemzahlreiche Kriminalbeamte, die gleich¬
falls auS rheinischen Städten, wie auS Berlin nach Münster
dirigiert werden.. In diesen großen Manövern werden zum
ersten Male Motorradfahrer alS geschlossene-
Detachement auflreteu und zwar iu Stärke vvn einem
Offizier, drei Unteroffizieren und 12 Fahrern. Die Uniform
zeigt feldgraue Farbe, der Schnitt ist nach Art der Schatz-
Icupptk -Uaiform . Welchen Verbänden die Motorradfahrer
zugrwieseu werden sollen , ist bisher noch nicht entschieden
worden.

8 Anfälle ans de« Wege znr Arbeit uud zurück
DaS ReichSverfichrrungS -Amt hat tu ständiger Rechts¬
sprechung daran festgehalten , daß versicherte Personen deu
Schutz der Unfallversicherung außerhalb der Betriebsstätte
nur dann genießen , wenn fie Wege „für deu Betrieb'
zurücklegeu , Nicht aber auch dauu , wenn fie fich lediglich
zum Betriebe begeben oder vom Betriebe Weggehen. Im
letzterem Falle find die Wege vom uud zum Betrieb ihrer
Eigenwirtschaft zuznrechueu und werden zu BetriebSwegeu
auch dann nicht, weuu Rücksichten auf deu Betrieb uud
iu dem Betrieb liegende Ursachen für die Art, Zeit und
Dauer deS WegS ausschlaggebend find. In dem hier vor¬
liegenden Falle hat der Kläger deu Unfall auf dem zum
Schlachthofe führenden Fußwege erlitten, alS er fich zu
seiner Arbeitsstelle begeben wollte. Er würde daher daun
Anspruch auf Entschädigung habeu, weuu der Fußweg alS

eiu Teil der BetrieiSstätte arzuseheu wäre . Die- ist aber
nicht der Fall . Denn auS der vom Reichs-BeistchrrungS-
Amt riugrholtru Auskunft d«S LandratSamteS geht hervor,
daß der Weg zwar überwiegend von deu Grubenarbeitern,
im übrigen aber auch von anderen Personen benutzt wird
und so die Natur eines öffentlichen WegrS hat . Er bildet
also reinen Teil der Betriebstätte, ist auch alS eine BetriebS-
einrichtuug nicht anzusehrn. Der Unfall konnte auS diesen
Gründen , auch vom RrichS -BerfichernugS-Amt, alS Be¬
triebsunfall nicht anerkannt werden.

§ Wen« ei« Geselle Meister wird, so hört er ge-
wöhulich auf, noch Beiträge au die Invalidität- - und
Altersversicherung zu zahlen. Die Renten find zu niedrig
uud locken nicht zum freiwilligen Weitersteueru. Der deutsche
Handwerks- und Gewerbekammertaghat deshalb au Bundes-
rat und Reichstag eine Eingabe gerichtet , in der um die
Einführung weiterer Lohnklafseu iu daS Invaliden-
verficheruugSgesrtz ersucht wird. Und zwar sollen unter
Beschränkung der bisherigen Klasse V auf eine Lohnhöhe
von 1150 biS 2000 Mark eine Klasse VI für die Höhe
deS Lohnes von 2000 biS 3000 Mark uud eine Klasse VII
für eine Lohnhöhe von mehr als 3000 Mark hinzagrfügt
werden.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle deS Deutschen LaudwirtschaftSratS

vom 20 . biS 26 . August 1907.
Seit der letzten Woche hat die Auswärtsbewegung in allen

Getreidearten weitere energische Fortschritte gemacht. Es scheint fich
immer mehr herauszustellen daß die geringen Zufuhren in dem süd-
russischen Hafer nicht in der schlechten Beschaffenheit der Verkehrswege,
sondern in den Ernteergebnissen begründet sind, und da es den dor¬
tigen Exporteuren nicht möglich ist die zur Erfüllung früherer Ver¬
käufe nötigen Mengen heranzuschaffen , so haben sich wieder umfang¬
reiche Rückkäufe als notwendig erwiesen . Eine weitere Anregung
boten die ungünstigen Ausführungen des amtlichen Saatenstandsbe¬
richts für Deutschland , sowie die anhaltend nasse und kühle Witterung
die für den vielfach noch auf dem Halm stehenden Weizen und Hafer,
namentlich aber auch bezüglich der Kartoffeln , Besorgnisse erweckt.
Bei den letzteren sind Klagen über Fäulnis ziemlich allgemein . Da
das Bergen der Ernte die gesamten Arbeitskräfte der Landwirte in
Anspruch nimmt und für den Drusch keine Zeit übrig bleibt , macht
fich auf sämrlichen Märkten des Inlandes ein empfindlicher Mangel
von Angeboten bemerkbar , der bei nahezu vollständigem Fehlen alter
Bestände ein kräftiges Anziehen der Preise für alle Getreidearten,
namentlich aber für Roggen , hervorgerufen hat . Bei Weizen suchte
man vielfach Ersatz in amerikanischen Sorten , für welche bei zu¬
nehm nder Nachfrage täglich höhere Forderungen gestellt wurden . In
Roggen fehlten Angebote von Rußland nahezu ganz . Auf dem Ber¬
liner Lieserungsmarkte kamen die geschilderten Verhältnisse besonders
für Roggen scharf zum Ausdruck , indem September -Lieferung seit der
letzten Wocde einen Preisauffchlag von 18 '/, Mk . erfahren hat , wäh¬
rend für effektive Ware schließlich bis 10 Mk . mehr erzielt wurde,
Weizentermine haben sich in der gleichen Zeit um ungefähr 10 bis
13 Mk . gehoben. In Zusammenhang mit den Witterungsverhält-
nisfen haben sich auch die Forderungen für Hafer merklich versteift
und im Zusammenhang damit machte sich Deckungsfrage für Sep¬
tember bemerkbar , die diesen Termin um ungefähr 9 Mk . anziehen
ließ. In Braugerste hat das Angebot nur in Süddeutschland eine
kleine Zunahme erfahren , aber auch dort scheinen Mittelqualitäten zu
überwiegen . Feine Qualitäten kamen noch wenig zu Markt.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach Qualität , wobei das
Mehr (-f-) bezw. Weniger (— ) gegenüber der Vorwoche in Klam¬
mern ( ) beigefügt ist, wie folgt:
Frankfurt a. M - 313 '/, (- i- 7' /, ) 195 (> ? ' /, ) 310 ( - )
Mannheim 331 (— 10) 300 (-s- 6) 191 (- j- 3)
Stuttgart 315 ( —) 195 ( - ) 190 ( - )
Straßburg 318 (- j- 3) 190 (- s-3 '/,)
München 332 (- ) 192 ( - ) 194 (- i- 2)

Konkurfe.
Christian Müller alt , Bauer in Meimsheim. — Martin

Künzler, Spezereihändler in Tettnang und seine Ehefrau Bernhardine
geb. Hanser. - Kaspar Schwitz , Sattler in Gönningen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altenfteig.

wuudete Braut allein iu ihr Gemach tragen , folgen Sie
mir sogleich !"

Ohne Widerspruch Wen Vater uud Sohu wie der
Rittmeister begehrte, elfterer riß einem der Nlauru die
Fackel aus der Hand uud leuchtete voran , so kam der
« uste Zug zum Schloß . ?

„ Wo ist die Kammrrjuvgfer der Gräfin ? ' rief
Nordrck , uud Graf LouiS eilte sogleich, dieselbe zu holen,
währenddem ward die noch immer Leblose auf daS Bett
ihres SchlafgemacheS gelegt. i

„ Mein Barsche soll daS Verbandszeug holen, ' befahl. !
der Rittmeister und schlug , nachdem er einen Blick innigster s
Liebe auf Felicia geworfen, die Arrmel seiner Uniform s
zurück.

„ Ich verstehe mich auf ärztliche Wissenschaft, ' rnt-
grguete er kurz auf eine Frage deS Grafen , „ doch bitte s
ich die Herren zugegen zu bleiben. Gegen Morgen kommt s
mit dem ganzen Regiment auch der Stabsarzt, welcher die
femere Behandlung auordueu kann. '

Eine bange, unendliche lauge halbe Stunde verstrich,
zu dem geöffneten Fenster herein drang für kurze Zeit
Stimmengewirr . Schüsse und verworrener Lärm, daun
ward rS ruhig , uud endlich erhob fich Nordrck, totbleich
uud gänzlich erschöpft.

„ Wachen Sie bei der gnädigen Gräfin,' befahl er
der Zofe, „eS wird bald Wundfiebrr eiutretev,' dann
wandt« er fich zu deu beiden Grafen . „Folgen Sie mir,
meine Herren . Wir haben noch zusammen zu reden."

In dem Wohugemach deS älteren Grafen staudru
fich sodann alle drei gegenüber. Graf LouiS war furcht¬
bar aufgeregt, wie im Fieber schlugen seine Zähn« zu¬
sammen.

„ Mein Herr, ' stammelte er, fich an Nordeck wendend,
„ ich verlange Ihre Erklärung über daS Borgefallene!
Sie haben kein Recht, meine arme Schwester ihre Braut
Lu nennen I ' l

„Uud ihnen, Herr Graf, spreche ich daS Recht ab, >
über die Verhältnisse zu urteilen — Felicia liegt von Ihrer '
Kugel getroffen schwer darnieder.

"
„Sie galt Ihnen , unsrem

Todfeinde ! '
„ Demselben , deu Sie hinterrücks und ehrlos über- l

fallen uud uiedermrtzelu wollten I Oder meinten St«
damit dem Wahlspruch unsre- Staude- zu entsprechen:
Roblosss obligs ? Ich scheue den Kampf nicht , wenn
er offen und ehrlich an mich herautrit , und erkläre Ihnen
hiermit nochmals : Felicia wird mein Weib, sobald der
Friede geschlossen, und die Feindschaft zwischen unsrru
Völkern vorbei ist."

Sein offener , ernster Blick eutwaffuete deu jähzornigen
Franzosen, da trat der ältere Graf dazwischen : Lassen Sie
fich danken , Herr von Nordeck, für die Hülfe, die Sie
meiner Tochter geleistet ; hier, meine Hand — unsere per¬
sönliche Feindschaft soll fortan eiu Ende haben. '

Die Herren schüttelten fich bewegt die Hände, dauu
trat der Rittmeister zu dem finsteren LouiS, der mit unter-
geschlagenen Armen zum Fenster hinaus sah.

„ Um auch ihr« Freundschaft zu erringen, Herr Graf,
bedarf «S uoch anderer Mittel . Sie find jetzt so gut wie
mein Gefangener ; wollen fie — frei werden l

DeS Franzosen duuklrS Auge blitzte auf . . Ja, ' sagte
er tiefatmeud, „daS will ich — '

Hier ist jener ominöse Schlüssel ; der Pavillon ist '
wieder frei, denn mau hat die Waffen ins Schloß geschafft . >
In etwa einer Stunde können fie von neuem hinein —
und von da auS daS Freie erreichen . Aber eileu Sie , Herr
Graf, hier im Schlosse kann ich Sie nicht fretlassen.

'
Einen Moment starrte der junge Graf St . Roc deu

stattlichen Nlaneuoffizirr an, dann plötzlich hatte er ihn
mit all' dem Ungestüm seines Volke? in die Arme ge¬
schlossen. '

„Nehmen Sir Felicia hin , mein Bruder, Sie allein
verdienen meine Schwester, denn Sie find eiu edler Manu!
Auf Wiedersehen ! '

„Nein, LouiS, ' lächelte Nordrck befriedigt, „uoch eine
Bedingung ! Wir sollten nicht mehr mit deu Franktireurs
kämpfen ."

„ Mein Wort darauf ! Ich will die Waffen nicht
mehr erheben gegen Euch Deutsche , ich schwöre eS Ihnen . '

„ Nun aber fort mein Sohn, ' drängte der ältere Graf,
„ hier ist uoch Geld — der Morgen darf Dich nicht wieder
hier finden.'

Nach dem znrückgeschlageueu Angriff der Franktireurs
uud nachdem mau die ChassepotS auS dem Pavillon iuS
Schloß gebracht, stand der letztere gänzlich öde uud vrr-
lassen da ; Graf LouiS kroch Schritt für Schritt im Gebüsch
näher , endlich war er da ; die Tür stand uoch offen, er
schloß fie hastig und atmete dauu tief auf.

„ Ich biu gerettet, " murmelte er für fich , „sonst
hätten Sie mich als Spion uud Mordgrselleu erschossen;
fie hat recht , die arme Felicia , dieser blonde Deutsche ist
ein ganzer Manu, tapfer , edel , ritterlich — ich verdanke
ihm mein Leben , während ich fast das meiner Schwester
geraubt habe ! '

Der junge Graf St . Rrc war und blieb verschwunden,
auch alS alle Ulanen nach einigen Tagen writerrücktev,
kam er nicht zum Vorschein, sondern nur nach Wochru
ein Brief von ihm auS England.

Nordrck mußte zu seinem größten Schmerz abrückeo,
ehe uoch Felicia auS den Delirien deS WuudfieberS erwachte,
aber er vernahm vom Nebenzimmer auS feuchten AugrS
oftmals ihre leidenschaftlichen Worte „ Ich liebe ihn — ich
will für ihn sterben — für ihn die Kugel bekommen!
LouiS, töte ihn nicht — seine Mutter wünscht fich eine
Tochter uud ich soll- werden ! Nein, eS ist — des Glücks
— zu viel — ich binS nicht würdig !"

Mit dem Bilde der Geliebten auf der Brust ritt er
ab , sein letzter Blick traf den Pavillon, der so vielbrdeuteud
in sein LebeuSglück eingegriffen hatte . „ Auf Wiedersehen,'
murmelte er bewegt, ich hole Dich heim, meine süße , liebe
Fee, alS Schloßfraa iu daS Besitztum meiner Väter ! '

Ende.



Altonfteig -Stnbt.

ZlhWHanm-Peckrs.
Die hiefige Stadtgemeindr bringt einen jüngere.,, gut genährten

Farrenmit17—18 Ztk. Lebendgewichtim Wegedes schriftlicher»
AufstreichSzum Verkauf.

Angebote wolle» bis
Donnerstag , den 5 . September

vormittag - 10 Nhr
verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen bei der Unterzeichneten
Stelle eiugrreicht werde».

Dm 27 . « °g°K >S«7 . _ ^

Hleberbsrg.
Stammholz-Verkauf.

Die GemeindeAeveröerg verkauft i«

schriftliche« Sr»S« isstorrs«egeauS Gemeinde
^ Wald Eozwald, Markung SimmrrSfeld, fol¬

gendesRadelstammholz tu 4 Lose«
126 Stamm mit 88.89 Festmrtrr
99 . . 32 .80 ,

122 . . 70 .02
- m

l23 - « 71,98 »
Die Gebote auf die einzelnen Lose find in iu ganze » u, 10tel Prozenten

der seitherigen Taxpreise aaSgedrückt , unterzeichnet , verschlossen und mit
der Aufschrift „Gebot auf Stammholz - spätestens bis

Gamstag, de« 31. A«g«ft ds. As.
nachmittags 4 Uhr

ö,i dem Schultheißenamt rknznrriche». Die Eröffnung erfolgt zn gleicher
Stünde auf dem RathanS, welcher die Submittenden anwohuea können.

Schuttheigenarnt.

Grundstuek

I . LöoS

zu taufe« gesucht
ea. 1—S Morgen , wen« auch in kleineren Abteilungen,
womöglich an der alten Straße von Ältenfteig « ach
Hefeldronn gelegen , welchesznr Anlage eines größeren
Obstgartens geeignet wäre.

Offerten mit Angabe der Lage , der Größenvrrhältnisfe und der
Preise Pro Morgen werden erbeten unter Chiffre lü . lll . an die Exp. d . Bl.

lll

IlN5 Mltl , Psalzgraftnwciler . 8
empfiehltsria reichhaltiges Lager i« ^

Dnmenkleiderftoff-n Z
iu Wolle, HaMollk und Baumwolle , ß

MMM « s MAssssWsMWM WWWssWmM ^

i« Hurkin und engl. Leder
VW"

sowie fertige» -Wll
Hrrreu-, Kuabeu- uud Arbeitsauzügeu.

- Snintttche ^"

»MMN
G « t Herr;

Anr Ssnntns , den 1 . Sevteniver
von nachmittags 2/z Uhr ad

hält der Turnverein auf dem Frstplatz unter den Eichen sein

verbunden mit

Hierzu werden die Mitglieder sowie alle Freunde der
Turvsache riugelade».

Abends 8 Uhr findet

musikalische HlnlerchalLrrng
im Gasthausz . „Traube" statt.

Nichtmitglieder haben hierzu keiuru Zutritt.
Dev AnrschnH

« . Aorstamt Altensteig.
Stammholz-
Verkauf.

(Submission).
Rene Sortierung.

Dienstag, 10. September^
vorm, halb 11 Uhr iu Altevsteig
auf dem Rathaus auS StaatSwald
I Buhler, II Neubauv , III GraS-
Hardt, IV Nouueuwald , V Hafner-
Wald, VI Geiseltauv, VII Schoruz-
hardt, X Eichhalde. XI Glashardt:

Stammholz : 447 Fichten, 175
Tauve», 99 Forchen mit zus.
Normal uud Ausschuß Fm . : I . Kl.
207 , II . Kl . 173 , III . Kl. 143.
IV . Kl. 94, V . Kl. 85 . VI . Kl.
15 uud Abschnitte : 31 Tanne»,
17 Fichte» , mit zus. Normal und
Ausschuß : Fm. 17 1., 12 II .,
3 III . Kl . «dfuhrtermiu : 1 . ? 08

Smtitz, dm 1. Lkpimder , mchAittW hold 2 W,
Redner : Mist. M . Schaible aus Indien uud Mist , « feil

von der « oldlüste.

Gnrrrnatter Grsnrbnch.

Sonntag , 1. September

-O- 5tim- L HarteM
Wettspiele — Karussell
— Schiffschankel —

Leftplntz Velin pirsch Gnrrrneiler.
Jedermauvn ist freuadlichft eiugelade».

Vas r ' sstkovLttss.

Reelle Ware. Billige Preife . H

P6M
kpsstig

swmgfiselE ^ . ? kk

in
^Opi

'
gi

'ngl-
^klkipgekungen

pl'gmisl! . Stuttgsi't.
Zu haben bei Fritz Flaig , Cooditorei, Altensteig.

Ksielikalligllls

iv

KiMtM M
cigsretteo

tzMpKvIllt ßilllKSl

O. W. l-itr klsek«.
I -rtts DlUalsr jr .̂

^ ItSUstSIA.

dM
gibt es zur Herstellung eines vorzügliche«,
gefundenuudbillige«

Hanstrnnkes (Most)
wovon das Liter »nr 6 Pfennig kostet
keinen besseren Ersatz als die seit ca. 20 Jahren
von Tausenden voy . Familien benützten
Jül . Schrader 'fchen « vstfnvstaNzsn

in Krtrattform gesetzlich geschützt.
Portionen zu IS« uud zu 80 Liter.

Deppt in Alteusteig bei Ehr «. Burghard jr «, in Ragold
bei Heiurich Gauß , tu Ebhaufe « bei « ug Keßler.

lMt»

Zohtt«

Altevsteig.
Die rückständigenSteuer-
Schuldner

Vom Jahre 1906 V7 werden bei
Bermetduug vo« ZwaugS«
Maßregel » driugeud gemahut

bis 31. »s. Mts.
ihren Schuldigkeiten uachzakomm «-.

Der

Draudfchadr»
für das Jahr 1S«7 ist eben-
falls zum Einzug verfalle«.

Den 26 . August 1907.
Stadtpflege:

Lutz.

Alteusteig.
Geslin

bestes Metaü Putzmittel
iu Flascheu zn 10. 20. 50 Pfennig

Kupfrr-Putz „Alps"
bestes Schuellglauz Putzpulver
für Kupfer, Messiug» . anderes Metall

in PacketS zu 15 Pfg.
empfiehlt ' jr-

Alteusteig.
Ein kleiuereS

I' IIIÜ

mit 2 kleinen Wohnungeniumitte«
der Stadtfetzt dem Verkauf aus und
kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werde» . Nähere AuSkaüft
erteilt die Exp. d. Bl.

Freundlich möbliertes

Hirniirer
für 1 oder 2 Fräulein oder Hrrreu
hat zu vermiete».

Wer — sagt d . Exp . dS . Bl.

Brillanten
blendend schönen Teint , weiße , sammet¬
weiche Maut , ein zartes , reines Keflcht
und rosiges , jugendfrisches Aussehen
erhält man bet tägl. Gebrauch der echten

v. «rnn L Ls -, Aaöeveur.
-chutzmarke:

L St . 50 Pf. bet : Apotheker Kchile»,
sowie bei Johs . Hattenbach.

Frrrchtpreise.
Nagold , 24. August 1907.

Alter Dinkel
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . .

Biktualieupreife:
V, Klg. Butter . . . 108 - 130 Pfg.
2 Eier . 14- 15 Pfg.

7 90 7 85 7 50
13 — 11 70 11 50

9 — 6 89 8 50
10 50 8 29 8 —
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